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Virtualisierung
Was leistet die Infrastruktur dahinter? 

Seite 4 bis 9

Virtualisierung braucht eine stabile Infrastruktur
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Löwenstarke Sicherheit
Mehr auf Seite 22/23
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Netzwerke / Infrastruktur

Willkommen in der neuen Breitbandwelt!
Intelligente Kommunikation, Heimvernetzung und mehr

Wenn zu Hause die unterschiedlichsten Technolo-
gien zusammenfinden – PC und TV, WLAN
und Smartphone oder Mediaserver und
Hi-Fi-Anlage – dann nennt AVM
das Heimvernetzung mit FRITZ! 
Der Fachhandel wird es Chan-
cen für sein Geschäft nennen,
denn immer mehr Menschen
wollen die Vorteile der Heimver-
netzung nutzen. 

Gut 40 Prozent aller Deutschen möchten in ihrem Haushalt Fernseher,
Musikanlage, Computer, Handy und Co. miteinander verbinden. Aber
erst 6 Prozent der Deutschen haben ihre Wohnung bereits entspre-
chend vernetzt (Quelle: Forsa, BITKOM). Den Verbrauchern fehlt es
meistens nur an den notwendigen Informationen, denn die grundle-
gende Infrastruktur für eine Heimvernetzung ist in vielen Haushalten
bereits vorhanden. 

Die Basis für Internet, Telefonie und digitale Medien 
Der DSL-Anschluss ist Quelle eines großen Informations- und Unter-
haltungsangebotes, welches möglichst überall in der Wohnung oder
dem Büro zur Verfügung stehen soll. Als Basis für die Verteilung der
Daten und zentraler Kommunikationspunkt im Netzwerk dient ein
DSL-Router wie die FRITZ!Box.
Mit der FRITZ!Box Fon WLAN 7390 macht AVM einen Quantensprung
in der Breitbandwelt. Die FRITZ!Box integriert erstmals ADSL und VDSL
für Verbindungen bis zu 100 MBit/s. Als echter Alleskönner läuft sie an
praktisch jedem Anschluss und verbindet mühelos alle Endgeräte und
wird so zur idealen Kommunikationszentrale für zu Hause oder das
Büro. Mit technologischen Highlights wie WLAN N mit 2,4 GHz und
5 GHz gleichzeitig, Gigabit-Ethernet, DECT CAT-iq oder internem Netz-
werkspeicher (NAS) ist die FRITZ!Box auch übermorgen noch tonan-
gebend bei Breitband und Kommunikation. Über den Medienserver
sind gespeicherte Filme, Musik und Bilder auch bei ausgeschaltetem
Computer im gesamten Netzwerk verfügbar. Darüber hinaus kann der
Online-Speicher wie eine lokale Festplatte genutzt werden. So wird die
FRITZ!Box zur idealen Plattform für vernetzte Anwendungen wie IP-TV,
Video-on-Demand oder Mediastreaming.

Gut angebunden mit FRITZ!
Die Vorteile drahtloser WLAN-Netzwerke liegen auf der Hand, denn
Daten, Musik und Videos lassen sich so unkompliziert und ohne Kabel-
salat übertragen. Neben der kabellosen Kommunikation zwischen
lokalen Computern ist es aber auch vor allem der praktische mobile
Einstieg ins Internet, den Millionen User nutzen. FRITZ!WLAN USB Stick
verbindet jeden PC sicher und komfortabel mit einem kabellosen Netz-
werk. AVMs einzigartige Stick & Surf Technologie und die WPA2-Ver-
schlüsselung sorgen dabei für sicheren WLAN-Spaß.

Mit FRITZ!WLAN Repeater N/G ist der kabellose WLAN-Komfort auch
dort möglich, wo zuvor z.B. bauliche Gründe die Reichweite einge-
schränkt haben. Zusätzlich beherrscht das Gerät eine Vielzahl kom-
fortabler Audio-Funktionen. Spielend leicht können über den Repeater
Internetradio-Stationen auf ein Ausgabegerät wie die eigene Stereo-
anlage übertragen werden. Auch die auf dem PC im Arbeitszimmer
gespeicherte Musiksammlung wird bequem auf der Anlage im Wohn-
zimmer wiedergegeben.

Als intelligentes Telefon der neuesten DECT-Generation (CAT-iq) ver-
eint FRITZ!Fon den Komfort der schnurlosen Telefonie mit den Quali-
täts- und Leistungsmerkmalen der Internettelefonie (VoIP) in einem
Gerät. Zusätzlich kann man mit FRITZ!Fon komfortable Webdienste,
wie RSS-Feeds oder E-Mail, nutzen. Alles perfekt abgestimmt auf die
FRITZ!Box und zukunftssicher dank Update-Funktion.
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1. High-Density-fähige Racks
Diese Racks wurden speziell für den Lüftungs- und Strombedarf von
High-Density-Servern konstruiert und eignen sich für kleine Server-
räume sowie große Rechenzentren. IT-Strukturen lassen sich damit
zukunftssicher gestalten. Unternehmen können ihre IT-Umgebung so
problemlos ergänzen oder erweitern.

2. Ermittlung der Kapazitäten durch PDUs
PDUs mit Messwerterfassung und Remote-Management liefern aktu-
elle Informationen darüber, welche Racks und PDUs noch über Kapa-
zitäten für weitere HD-Server verfügen. Das ermöglicht eine
zukunftsfähige und effiziente Rechenzentrumsplanung.

3. Überwachung der Rack-Temperatur
Die Lokal- und Fernüberwachung von physikalischen Werten wie
Temperatur und Luftfeuchtigkeit erfolgt direkt an der relevanten Stel-
le: in den Rechenzentrumsschränken.

4. Zentrale Überwachungssoftware sorgt für Sicherheit
Mit Hilfe eines zentralen Managementsystems werden Stromversor-
gung, Kühlung und Sicherheit in Echtzeit systemweit auf Reihen- und
Rack-Ebene erfasst und überwacht.

5. Capacity- und Change-Management-Software
zur Ermittlung der Stromversorgungs- und Kühl -
kapazität
Wo soll ein neuer oder zusätzlicher Server platziert
werden? Die Capacitiy- und Change-Management-
Software ermittelt den optimalen Standort anhand
der verfügbaren Stromversorgungs- und Kühlkapa-
zität. Damit lassen sich Ausfallzeiten aufgrund über-
lasteter Schaltkreise oder Kühlsysteme vermeiden.

6. Optimierung der Energieeffizienz durch InRow®-Kühlsysteme
Durch innovative und regelbare Lüfter mit variabler Drehzahl erfolgt
eine genaue Abstimmung der Leistung auf variable Kühlanforderun-
gen. Kühlungsprobleme wie Hotspots gehören damit der Vergangen-
heit an.

7. Flexible und skalierbare USV-Leistung verhindert 
Überdimensionierungen
Durch eine skalierbare Reihen-, Raum- oder externe USV-Lösung
kann eine unwirtschaftliche Überdimensionierung vermieden und
rasch auf wachsende USV-Leistungsanforderungen reagiert werden.

Die InfraStruXure-Architektur bietet eine integrierte und
kompatible Lösung für Racks, Reihenkonfigurationen und
Serverräume. Die sieben grundlegenden Prinzipien
ermöglichen ihren Einsatz jederzeit und überall, für eine
totale Systemkontrolle und umfassende Sicherheit. 

Die sieben Prinzipien der 
InfraStruXure HD-Ready
Architecture von APC by Schneider Electric

Hohe Geschwindigkeit und Leistungsdichte bringen Rechenzentren auf den Weg zur optimalen Effizienz

Mit steigenden Erwartungen an die Leistung und Verfügbarkeit der IT-Infrastruktur sowie wachsendem Kostendruck rückt das Thema Virtuali-
sierung auf der Prioritätenliste von Rechenzentrumsbetreibern immer höher. Die vorhandene Stromversorgungs- und Kühlungsinfrastruktur
 vieler Rechenzentren ist aber oftmals nicht in der Lage, höhere Leistungsdichten einer virtualisierten Umgebung zu verkraften. Auf der diesjäh-
rigen CeBIT stellt APC by Schneider Electric deshalb die sieben Prinzipien der InfraStruXure® HD-Ready Architecture vor. Durch das flexible
 Konzept der sieben Prinzipien lassen sich bestehende IT-Infrastrukturen schnell und effektiv in High-Density-Umgebungen transformieren:

Weitere Informationen zu APC sind verfügbar unter
www.apc.com/de

Physikalische Sicherheit / USV
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Netzwerke / Technikteil

Anywhere, anytime: Das Netzwerk als Plattform
Netzwerke sind Plattformen für collaborative Technologien und heu-
te ein wichtiger technologischer Bestandteil des Geschäfts- und All-
tagslebens. Denn sie verbinden Menschen und technische Systeme
über Länder und Kontinente hinweg – jederzeit, an jedem Ort und
über nahezu beliebige Endgeräte. Dank hoher Interoperabilität wach-
sen diese Netzwerke zu übergreifenden Inter-Company-Netzwerken
zusammen. Intelligente Collaboration-Netzwerke bieten eine einheit-
liche, Web-basierte Plattform für den freien Austausch digitaler Infor-
mationen unterschiedlicher Art: Wissen, Ideen, Meinungen, Videos,
Musik, aber auch Geschäftsbilanzen, Marktanalysen sowie Konstruk-
tionspläne oder Formeln aus Forschung und Industrie. Sie verschlüs-
seln darüber hinaus alle übertragenen Daten, wehren Hacker- und
Lauschangriffe ab und überwachen die Sicherheit des gesamten
Netzwerkverkehrs. Ciscos Borderless Network Ansatz ermöglicht
dabei eine grenzlose Netzwerk-Lösung mit Routing- und Switching-
sowie Wireless-Plattformen, in deren Fokus Sicherheit, Energieeffi-
zienz sowie Leistungsfähigkeit stehen. 
Eine Eigenschaft intelligenter Netzwerke ist technologische Offen-
heit. Damit gemeint ist die Fähigkeit, Innovationen anderer Herstel-
ler nahtlos zu integrieren. Netzwerkbasierte Collaboration-Lösungen,
wie sie Cisco anbietet, sind in hohem Maß interoperabel, zum Bei-
spiel mit dem Microsoft Office Communications Server, mit IBM
Sametime oder mit Lotus Notes. Eine immer größere Auswahl
herrscht darüber hinaus auch in Punkto mobile Endgeräte: Ob Nokia-
Smartphone, Blackberry oder Apple iPhone – der Kunde entscheidet,
welches Gerät am besten zu ihm passt und mit welchen Collaborati-
on-Tools er es verbinden möchte. 

Nur auf der Basis interoperabler Collaboration-Netzwerke können
Unternehmen ihre Grenzen überschreiten. Und nur so steigern sie
ihre Produktivität, verbessern die Kundenzufriedenheit, schaffen
Wettbewerbsvorteile, sparen mit dem Einsatz dieser Technologie in
kurzer Zeit Kosten und bewältigen die Herausforderungen, denen sie
sich seit Jahren im Markt gegenüber sehen. 

Bereit für Veränderungen
Durch Collaboration sparen Unternehmen Infrastruktur- und Reise-
kosten und setzen dadurch Mittel für neue Collaboration-Technolo-
gien frei. Zugleich lösen sie bestehende Produktivitätsbremsen und
schöpfen das Potenzial ihrer Mitarbeiter optimal aus. Diese arbeiten
mit collaborativen Technologien abteilungsübergreifend mit anderen
Team-Mitgliedern oder mit Partnern, Zulieferern, Kunden und Exper-
ten sogar über Unternehmensgrenzen hinaus und bilden eigene
Communities. Unternehmen werden so zu Anytime/Anywhere-Orga-
nisationen, was bedingt, dass sich die heutigen Modelle mit strikten
Arbeitszeiten künftig weiterentwickeln werden und neue alternative
Arbeitskonzepte entstehen. Collaboration-Lösungen ermöglichen
Unternehmen darüber hinaus mehr Kundennähe, Innovationskraft
sowie ein schnelleres Reaktionsvermögen auf Marktanforderungen.
Aus all dem resultieren klare Wettbewerbsvorteile, die sich in
Umsatzzuwachs und Erlösen niederschlagen. Hier schließt sich der
Kreis, beginnt von vorn und treibt den Transformationsprozess von
Unternehmen im Sinne einer spiralförmigen Höherentwicklung
immer weiter voran.
Kreativität und Know-how sowie Wissenstransfer werden zukünftig
noch stärker darüber entscheiden, wie gut man im weltweiten Kon-
kurrenzkampf bestehen kann. Nur wo Wissen geteilt wird, sind
Unternehmen schnell genug im globalen Innovationswettlauf. 

Autor: Carsten Heidbrink, Head of Architecture Collaboartion Cisco DACH 
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Netzwerke / Technikteil

Schritt halten im Innovationswettlauf: 
Collaboration vernetzt Expertenwissen global

Ein Jahr nach der härtesten Krise seit den 30er Jahren haben sich die Wogen geglättet –
die Wirtschaft beginnt sich zu erholen, wie der aktuelle Ifo-Geschäftsklimaindex belegt.
Dennoch sind die Auswirkungen der globalen Wirtschaftskrise nach wie vor spürbar und
der Konjunktur-Einbruch bringt Veränderungen für Unternehmen und Mitarbeiter mit
sich. Die bis dato bekannten Arbeitsweisen werden sich zunehmend und nachhaltig ver-
ändern, ebenso Informations- und Kommunikationstechnologien, die immer schneller
und für alle Ebenen in Unternehmen einfacher nutzbar sein werden. Diese Transformati-
on der Geschäftsprozesse zeichnete sich erstmals im Zuge der Globalisierung ab: Unter-
nehmen sind seitdem gezwungen, im globalen Wettbewerb den internationalen
Anschluss nicht zu verlieren, es gilt, mit dem steigenden Innovationstempo Schritt zu
halten. Dabei werden collaborative Technologien zu einem wichtigen Wettbewerbsfaktor:
Denn so lassen sich reale geografische Distanzen virtuell überbrücken und Ideen sowie
Expertenwissen im Unternehmen frei austauschen. Nur wo Wissen geteilt und vernetzt
wird, sind Unternehmen schnell genug im weltweiten Innovationswettlauf. Entsprechend
haben diese Anwendungen einen tiefgreifenden Einfluss auf Geschäftsprozesse sowie
Unternehmenskulturen. 
Das zentrale Element von Collaboration-Technologien bilden intelligente, hochgeschwin-
digkeitsbasierende, sichere Netzwerke auf Basis einer Borderless Network Architektur.
Sie ermöglichen Unternehmen, Collaboration-Tools sinnvoll für sich und ihre Prozesse zu
nutzen. Collaboration versteht sich dabei als Überbegriff für Unified Communications-
(UC), Web 2.0- und Video-Anwendungen, sprich jede Option, die eine virtuelle Zusam-
menarbeit ermöglicht. Doch welche Collaboration-Lösungen eignen sich für die unter-
schiedlichen Aufgaben und Bereiche der Mitarbeiter? Wie steigen Unternehmen auf Col-
laboration um? Welche Aspekte sollten sie dabei im Vorfeld beachten und wo zeichnen
sich echte Trends ab?

Lesen Sie mehr auf den Seiten 10 & 11.


